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Elbphilharmonie 
Großer Saal

Erleben Sie Jazz, Soul, Blues und mehr auf 
mehreren Bühnen

Stadtpark 
Open Air



Er ist eine der markantesten Stimmen aller Zeiten: Seal hat im Laufe seiner 
Karriere einen unauslöschlichen Eindruck in der Pop-, R&B-, Soul- und 
Dance-Musik hinterlassen. Nun kommt der vielfach ausgezeichnete 
Sänger 2026 mit seiner „Celebrating 30+ years of the classic albums I & II” 
Tour endlich wieder live nach Deutschland. Mit vier Open-Air-Konzerten 
in Köln, Berlin, Hamburg und Winterbach feiert Seal über 30 Jahre seiner 
bekannten Klassiker Alben Seal I und Seal II. Im Laufe seiner Karriere 
verkaufte Seal weltweit über 30 Millionen Alben, generierte mehr als   
1 Milliarde Streams und gewann vier GRAMMY® Awards, drei BRIT 
Awards, zwei Ivor Novello Awards und einen MTV VMA. Als vielseitige 
und wichtige Kraft in der Popkultur umfasst sein Repertoire allgegen-
wärtige Hymnen wie „Killer“, „Crazy“ und „Kiss From A Rose“, die allesamt 
die Billboard Hot 100 auf Platz 1 stürmten, darüber hinaus mit GRAMMY® 
Awards für „Record of the Year“ und „Song of the Year“ ausgezeichnet 
wurden und sein vierfach mit Platin ausgezeichnetes Meisterwerk Seal II 
(1994) zierten. Rückblickend verglich Stereogum das Album mit einer 
„Radiowelle, die von einem viel, viel schöneren Planeten aus ins Universum
gesendet wurde“.
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Wenn Agnes Obel singt, 
scheint die Welt für einen 
Moment stillzustehen. Die 
dänische Ausnahmekünstlerin 
erschafft mit ihrer unver-
wechselbaren Mischung aus 
Folk, Neo-Klassik und Pop 
einzigartige Klangwelten, die 
zugleich zart, eindringlich und 
überwältigend sind – und 
begeistert damit seit Jahren ein 
stetig wachsendes, weltweites 
Publikum. Geboren 1980 in 
Kopenhagen, wuchs Obel in 
einem Zuhause auf, in dem 
Musik allgegenwärtig war: Ihre 
Mutter spielte ihr Chopin vor, 
ihr Vater sammelte seltene 
Instrumente. Kein Wunder 
also, dass sie früh zum Klavier 
fand. Inspiriert vom 
schwedischen Jazz-Pianisten 
Jan Johansson begann sie schon als Teenager eigene Stücke zu schreiben 
und gründete erste Folk-Bands. Nach ihrem Umzug nach Berlin entdeckte 
sie auch das Produzieren für sich, und veröffentlichte 2010 ihr Debüt 
„Philharmonics”, das in Dänemark sofort auf Platz Eins der Charts stieg 
und mehrfach mit Platin ausgezeichnet wurde. Spätestens mit „Aventine” 
(2013) und dem darauffolgenden experimentelleren „Citizens of Glass” 
(2016) etablierte sie sich als eine der spannendsten Künstlerinnen 
Europas. 2020 folgte „Myopia”, das beim Traditionslabel Deutsche 
Grammophon veröffentlicht wurde – ein atmosphärisches Werk zwischen 
kammermusikalischer Klarheit und elektronischem Sounddesign.  
Doch nichts kommt der Intensität ihrer Live-Auftritte gleich: Agnes Obel 
verwandelt jeden Konzertsaal in einen schwebenden Raum aus Licht, 
Spannung und filigranen Melodien. Ihre Stimme – elegant, nuancenreich 
und berührend intim – nimmt das Publikum mit auf eine poetische Reise 
durch ihre charakteristisch träumerische Welt. Nach gefeierten Auftritten 
in diesem Herbst, darunter in der renommierten Hamburger Elbphilhar-
monie, kehrt sie nun auf die deutschen Bühnen zurück.
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Die Ehe zwischen Helena und Gregor ist längst am Ende – was die beiden jedoch verbindet, ist 
eine beträchtliche Summe Geld. Und die wollen beide. Um jeden Preis. Als Gregors bester Freund 
Pascal ins Spiel kommt, glaubt jeder, ihn auf seiner Seite zu haben. Ein gefährlicher Irrtum. Als dann 
noch ein begriffsstutziger Auftragsmörder und eine chaotische Freundin dazustoßen, gerät der 
sorgfältig eingefädelte Plan endgültig aus den Fugen.

Stefan Vögel hat eine rabenschwarze Krimi-Komödie geschrieben – rasant, voller unerwarteter 
Wendungen und zum Totschießen komisch!en.

»Ich arbeite an einem Bundesforschungszentrum. / Sonne, Mond und Sterne, / not my business. /  
Ich kümmere mich um die Erde, / kein Problem.« 

Hier spricht Aaron: Geologe, um die vierzig, schwul, ehemals religiös (Sprössling einer Pastorenfamilie)
und überfordert. »Kein Problem« liegt hier ebenso fern wie Sonne, Mond und Sterne. Überall 
tummeln sie sich nämlich in seinem Leben – Probleme –, und meist entstehen sie im 
Zusammenhang mit Menschen. Da liegt es nah, sich zurückzuziehen und sich um die Erde zu 
kümmern. »Wir müssen mehr über Rohstoffe reden!«, ruft er beseelt aus. Doch niemand 
interessiert sich für vertrocknete Landstriche, kochende Meere und den von Gier angetriebenen 
Raub an Bodenschätzen. Zum Glück ist da sein Plüschschwein Tupper: Gesprächspartner 
Nummer eins und Stabilisator in einer wankenden Welt. Mit ihm bricht Aaron auf: er reist nach 
Peru, versucht sich in der Arbeit, der Liebe und der Freund*innenschaft.    

Caren Jeß schreibt ein Stück über die absolute Überforderung in der Gegenwart. Dabei dringt sie 
mit ihrem radikalen Gegenwarts-Antihelden in den Kern des Einzelnen vor, wo sowohl das 
Prototypische als auch das Besondere liegen. Sie macht sich nicht lustig, sondern erzählt voller 
Skurrilität, Witz und Schlagfertigkeit und schafft es mit Leichtigkeit, dass wir ihre schrägen Figuren 
lieben und dennoch erkennen, was bei ihnen und in unserer Welt schieflauft.   

Regisseurin Marie Bues, bekannt für ihre Lust an Gegenwartsdramatik, begegnet dieser 
schwindelnden Welt, hält ihre Zeit an und wirft einen unverfrorenen und liebevollen Blick auf 
Überforderung, Größenwahn und die Suche nach Halt.
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Auf dem Weg vom zweiten ins dritte Schuljahr erarbeiten die Schüler:innen 
der Stage School Hamburg eigenständig eine Musical-Produktion - das ist 
bereits Tradition. In diesem Jahr ist die Wahl auf das preisgekrönte Musical 
Into The Woods von Stephen Sondheim (Musik und Liedtexte) und James 
Lapine (Buch) gefallen, das erstmals 1986 uraufgeführt wurde.

 Im Mittelpunkt der Handlung stehen ein kinderloser Bäcker und seine 
Frau, die sich auf eine Reise in den Wald begeben, um einen Fluch zu brechen. 
Dort treffen sie auf andere Märchenfiguren, die ebenfalls ihre Wünsche 
erfüllen möchten. Doch der Weg durch den Wald ist voller unerwarteter 
Begegnungen und Herausforderungen. Das Musical erkundet Themen wie 
Wünsche, Verantwortung und die Konsequenzen unserer Handlungen – 
mal humorvoll, mal nachdenklich. Märchenfiguren wie Rotkäppchen, 
Rapunzel oder Aschenputtel dürfen hierbei natürlich nicht fehlen und 
nehmen die Gäste mit auf eine ganz besondere Reise. Perfekt für alle, die 
Märchen lieben, aber auch die Schattenseiten dahinter entdecken möchten. 
Also ab in den Wald!  
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Die schönsten Dramen in vollen Zügen genießen: Drei Opernsängerinnen 
und drei Opernsänger schlüpfen in verschiedene Rollen und erzählen 
berührende Geschichten “Zwischen den Gleisen”. Von Menschen, die sich 
begegnen und verlieben, sich streiten und versöhnen, sich trennen und 
wieder zueinander finden.
 Auf dem Bahnsteig, dem Sehnsuchtsort für alles Menschliche, gibt es 
nicht nur Abfahrten und Ankünfte, sondern auch die besonderen Momente 
dazwischen. Drei Paare auf der Suche nach dem Glück: Sie pfeift die Abfahrt,
er will aussteigen. Können die zwei eine gemeinsame Richtung finden?   
Er sucht das leichte Geld, sie den schnellen Kick. Was bleibt, wenn der Rausch
verfliegt? Sie braucht eine Heimat, er hat einen Kiosk. Ist dies der Beginn 
einer Liebesgeschichte? Daneben bevölkern Menschen den Bahnsteig, die 
einen Zug besteigen, seit Stunden auf einen warten oder einfach einen Ort 
suchen, wo sie sich zu Hause fühlen könnten.
 Inken Rahardt entwirft eine Collage von Geschichten, die auf einem 
Bahnsteig spielen. Mal sind diese Geschichten zum Lachen, mal zum 
Weinen, in jedem Fall berührend, weil wir viele dieser kleinen Dramen 
selbst schon einmal erlebt haben. Wer hat nicht schon den Zug verpasst 
oder sich mal wieder über eine Verspätung geärgert? Wer war nicht 
unsterblich verliebt und hat unaufhaltsam beim Verabschieden geheult?
 Die Melodien für diese Geschichten sind herzzerreißende Opernarien, 
fröhliche Operettenschlager oder anrührende Welthits. “Zwei Herzen im 
Dreivierteltakt” tanzen durch Glenn Millers “Chattanooga Choo Choo”. 
Verdis Aida träumt von der Heimat, während auf dem Gleis gegenüber “Ein 
Zug nach nirgendwo” fährt. Aus diesem Mix von bekannten und weniger 
bekannten Arien und Liedern von Mozart bis Menotti entwickeln sich 
packende Emotionen, die das Publikum unmittelbar erlebt, denn es sitzt bei 
dieser Oper ganz dicht dran. “Zwischen den Gleisen” ist ein Stück über das 
kleine Glück und den großen Wunsch, es ewig zu behalten.
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SommerDOM

Fr. 24. Juli 

bis So. 30. August

Das große Volksfest in Hamburg

Heiligengeistfeld, Hamburgs „Festwiese“
Montag bis Donnerstag: 15 – 23 Uhr
Freitags und Sonnabends: 15 – 24 Uhr
Sonntags: 14 – 23 Uhr
Familientag: Mittwoch: 15.00 - 23.00 Uhr

Unsere Köche gehen jeden Morgen 
selbst auf den Markt, um die 
frischesten und besten Zutaten 
auszuwählen und einzukaufen. 
Diese Hingabe an Qualität und 
Frische spiegelt sich in jedem 
Gericht wider, das wir für Sie 
zubereiten. Unsere Spezialitäten 
umfassen traditionelle Lammge-
richte, selbstgemachte Pasta und 
frischen Fisch, die alle mit höchster 
Sorgfalt und Liebe zum Detail 
zubereitet werden. Ein weiteres 
Highlight unseres Hauses ist unsere 
unglaublich große Weinkarte, die 

keine Wünsche offen lässt und 
perfekt zu unseren kulinarischen 
Köstlichkeiten passt. Wir ändern 
wöchentlich unsere Karte, um 
Ihnen stets neue, saisonale Köstlich-
keiten bieten zu können. Im Herzen 
Hamburgs gelegen, bieten wir nicht 
nur ein einzigartiges gastronomis-
ches Erlebnis, sondern auch wun-
derschöne Außenplätze, um die 
malerische Aussicht auf die Alster in 
vollen Zügen zu genießen. Unser 
erfahrenes Team freut sich darauf, 
Sie mit erstklassigem Service und 
exquisiten Speisen zu verwöhnen.



Psychedelisches Sizilien: 10 Jahre Anticomarkk Museum 
Hamburg 

Planetarium
Hamburg

Hamburger Kunsthalle Museum für
Kunst und Gewerbe

Museum der Arbeit Spicy's
Gewürzmuseum

Cosmic Jazz Pflanzenmarkt im SommerFreilichtmuseum
am Kiekeberg

Hamburger Kunsthalle Museum für
Kunst und Gewerbe

Museum der Arbeit Spicy's
Gewürzmuseum

Bucerius Kunst Forum

Markk Museum am
Rothenbaum

Deichtorhallen

Planetarium Hamburg

Museum für Hambur-
gische Geschichte

Museum Elbinsel 
Wilhelmsburg

Freilichtmuseum
am Kiekeberg

Internationales
Maritimes Museum

Ernst Barlach Haus

Rickmer Rickmers Altonaer Museum

Deutsches
Zollmuseum



Welche Funktionen kann ein Stuhl haben? 
Wollen Kinder sich lieber bewegen, schaukeln 
und spielen, als still zu sitzen? Aus Sicht von 
Kindern – braucht es überhaupt einen Stuhl?  
Im Mittelpunkt der Ausstellung „Minimöbel: 
Stühle für Kinder“ im MK&G steht das 
Auspro-bieren und Spielen: Besucher*innen 
sind einge-laden, diese Fragen spielerisch und 
kindzentriert zu erkunden. Eine Auswahl von 
über 130 histo-rischen und aktuellen 
Kinderstühlen aus der Privatsammlung Reinke 
sowie der Sammlung des MK&G zeigt die 
gestalterische Vielfalt kindgerechter Möbel 
über zwei Jahrhunderte: von volkstümlichen 
Hochstühlen und Model-len des frühen 19. 
Jahrhunderts wie der „Stabelle“ über Jugendstil- 
und Bauhaus-Objekte sowie Popdesign der 
1960er-Jahre bis heute. Ikonische Entwürfe 
treffen dabei auf weniger bekannte 
Designobjekte – das Spektrum reicht von 
Miniaturen klassischer Erwachsenenstühle wie 
zum Beispiel des „Panton Junior“ von Verner 
Panton bis zu Stühlen mit fixierender Funktion 
sowie pädagogische Spiel- und Reformmöbel, 
die die motorische, soziale und kreative Entwick-
lung von Kindern unterstützen.  Der Fokus der 
Ausstellung liegt auf dem Mitmachen – dazu 
werden die Besucher*innen an interaktiven 
Stationen eingeladen: Auf mobilen Gefährten 
der „Wirbel Wichtel“ können Kinder bunte 
Spuren malen und so wird die Verbindung von 

Möbel, Bewegung und Spiel sichtbar gemacht. 
Mit einem überdimensionalen Steckspiel 
lassen sich unterschiedliche Sitzhöhen auspro-
bieren – und dabei spielerisch verschiedene 
Körperhaltungen entdecken. An einer Stempel- 
und Malstation können große und kleine 
Designer*innen ihre individuellen Stuhlent-
würfe gestalten und mit den vier Figuren der 
Ausstellung – Dös, Wackel, Hotzl und Pling – 
kreativ werden. Ergänzend laden ausgewählte 
Sitzmöbel, darunter ein Armlehn- und ein 
Spielstuhl, dazu ein, verschiedene Formen des 
Sitzens unmittelbar zu erproben.

+++ Sichern Sie sich schon jetzt das September-Heft von HAMBURG-ERLEBEN unter 040-63 67 02 41 +++ 



Jahres-ABO nur  32


